
Sehr geehrte Damen und Herren,  

der NABU Schleswig-Holstein bedankt sich für die zugeschickten Unterlagen. Der NABU, vertreten 
durch den NABU Schleswig-Holstein, nimmt zu dem o.a. Vorhaben zur Artengruppe der Fledermäuse 
wie folgt Stellung. Diese Stellungnahme gilt zugleich für den NABU Schleswig-Holstein und den NABU 
Bundesverband. Sie kann durch weitere Stellungnahmen ergänzt werden. 

Der NABU begrüßt, dass vergleichsweise umfangreiche Untersuchungen zu Fledermäusen durchge-
führt wurden. Warum jedoch auf Offshore-Untersuchungen während der Migrationsperioden vollstän-
dig verzichtet wurde, bleibt unklar. Von den durchgeführten Untersuchungen an möglichen Sammel-
punkten kann zwar auf die grundsätzliche Bedeutung des Gebietes für wandernde Fledermäuse ge-
schlossen werden, über das räumliche Auftreten im Meeresbereich sind jedoch nur sehr eingeschränkt 
Aussagen möglich (z.B. die Bedeutung nördlicher, mittlerer oder südlicher Teilbereiche kann fachlich 
fundiert nicht sicher unterschieden werden). Dabei stehen mit der automatischen akustischen Erfas-
sung von Tonnen aus etablierte Verfahren zur Verfügung, die auch in der zitierten Literatur enthalten 
sind (z.B. Seebens-Hoyer et al. 2022).  

 
Fledermaus-Hochaktivitätsbereich und Schwerpunktmigrationskorridor von überragender Bedeu-
tung im Großen Belt 

Im Bereich des Vorhabengebietes befindet sich ein Hochaktivitätsbereich und Schwerpunktmigrations-
korridor von Fledermäusen, das zeigen die Untersuchungen trotz der methodischen Mängel eindrucks-
voll. Es gibt nur wenige Bereich in der Ostsee, in der so herausragend hohe Aktivitäten gemessen wer-
den wie hier. Aufgrund der sehr geringen Reichweite der Fledermausdetektoren (Rauhautfledermaus, 
Mückenfledermaus: ca. 20-24 m; Abendsegler: ca. 60 m; vgl. (Weber et al. 2018, Runkel et al. 2020, 
Voigt et al. 2021, Runkel pers. Mitt.) erscheinen die Erfassungszahlen zwar auf den ersten Blick nicht 
besonders hoch, tatsächlich verbergen sich dahinter aber ausgesprochen hohe Tierzahlen. Beispielhaft 
sind in der folgenden Tabelle die erfassten Aktivitäten auf die Nord-Süd-Ausdehnung des geplanten 
Offshore-Windparks (quer zur mutmaßlichen Migrationsrichtung liegende Strecke) von ca. 8 km hoch-
gerechnet. Aus den Erfassungsdaten am Standort Stavreshoved ergeben sich dann über 650.000 Fle-
dermausaktivitäten im Vorhabengebiet, aus den Erfassungsdaten am Standort 
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*Aus den Angaben im Untersuchungsbericht war nicht klar erkennbar, ob die Untersuchungen an den Standorten in 32 oder 34 
Nächten erfolgt sind, deshalb wurde hier im Sinne eines konservativen Ansatzes die kleinere Anzahl verwendet.  
**[(Aktivität Rauhaut- und Mückenfledermäuse)/25m*8.000m] + [(Aktivität Abendsegler)/65m*8.000m] 

Herausragende überregionale Bedeutung des Fledermausvorkommens  

Die Untersuchungen sind aufgrund der gravierenden methodischen Mängel (nur Erfassung an Land und nördlich und südlich des 
Vorhabengebiets, nicht jedoch im Vorhabengebiet selber) unter keinen Umständen dazu geeignet, Fledermausvorkommen im Un-
tersuchungsgebiet auszuschließen. Vielmehr zeigen die herausragenden und überragend hohen Aktivitäten, die an potentiellen Sam-
melpunkten nördlich und südlich des Vorhabengebietes nachgewiesen würden, dass auch im Bereich des geplanten Windparks mit 
herausragenden und überragend hohen Aktivitäten von Fledermäusen insbesondere während der Migrationsperioden zu rechnen 
ist. Fledermäuse wandern offshore in breiter Front (z.B. Seebens-Hoyer et al. 2022) und nicht, wie es fachlich falsch dargestellt wird, 
in schmalen Korridoren. Die beschriebene Situation, dass Fledermäuse nördlich und südlich des Windparks vorbeiwandern, den 
Windpark aber nicht durchqueren, kann absolut sicher ausgeschlossen werden. Wenn nördlich und südlich Fledermäuse registriert
werden, so fliegen sie auch durch den Windpark. Die Aussage ist unabhängig davon auch deshalb nicht legitim, weil nur nördlich und 
südlich erfasst wurde und gar keine Erfassungen im Bereich des Windparks stattgefunden haben. 

Die Untersuchungen zeigen ohne Zweifel und sehr deutlich, dass sich im Bereich des gesamten Großen Belts ein Hochaktivitätsbereich 
und Schwerpunktmigrationskorridor von herausragender überregionaler Bedeutung befindet.  

  

Die zur Stellungnahme vorgelegten Unterlagen sind hinsichtlich ihrer Aussagen zu den Auswirkungen der Offshore-Windenergiean-
lagen auf die Artengruppe der Fledermäuse in der Betriebsphase fachlich nicht zutreffend und weisen massive methodische Mängel 
auf. Insgesamt ist schon aufgrund des herausragend hohen Aktivitätsniveaus am Land von einem überregional herausragenden 
Schwerpunktvorkommen in der genannten Größenordnung (650.000 bis 2,5 Millionen Fledermausaktivitäten pro 8 km und Jahr) und 
einem in der Folge sehr hohen Kollisionsrisiko und sehr hohen Konfliktpotential in der Betriebsphase auszugehen. Denn dass Offs-
hore-Windenergieanlagen eine große Gefahr für Fledermäuse darstellen, ist allgemein anerkannt (Ahlén et al. 2009, Brabant et al. 
2019, Gaultier et al. 2020, Hüppop et al. 2019, Lagerveld et al. 2021, Rydell et al. 2014, Seebens-Hoyer et al. 2022, 2024 in prep.). 
Untersuchungen in Offshore-Windparks zeigen, dass vor allem im Spätsommer und Herbst hohe Aktivitäten an Windenergieanlagen 
auftreten, sodass in der Folge ein hohes Kollisionsrisiko besteht (Ahlén et al. 2009 & Lothar Bach pers. Mitt., Henrik Pommeranz & 
Antje Seebens-Hoyer pers. Mitt.).  

Der Standort sollte aufgrund seiner international überragenden Bedeutung für die Fledermauswanderung nicht mit Offshore-Wind-
energieanlagen bebaut werden. An dem Standort werden mindestens jedoch zwingend Vermeidungsmaßnahmen in größerem Um-
fang erforderlich sein. Ein Großteil der Aktivität auf offener See (am Standort aufgrund der herausragenden Bedeutung und der Nähe 
der Landmassen zueinander ggf. weiteres Aktivitätsspektrum) entfällt auf Windgeschwindigkeiten von und bis zu 7 m/s  (Ahlén et al. 
2009, Brabant et al. 2021, Lagerveld et al. 2021, Wawra et al. 2015, Wawra 2016, Seebens-Hoyer et al. 2022). Auch wenn Offshore-
Windenergieanlagen bei diesen Windgeschwindigkeiten oftmals im Trudelbetrieb arbeiten, stellen sie dennoch ein Kollisionsrisiko 
für Fledermäuse dar. Zielgenaue Abschaltzeiten in Perioden mit hoher Fledermausaktivität (d.h. Nächte in den Migrationsperioden 



und ggf. auch im Sommer mit geringen Windgeschwindigkeiten) können Fledermäuse bei geringen Ertragseinbußen wirkungsvoll 
schützen.  

Weiterhin sollte hinsichtlich des Anlagendesigns ein möglichst großer rotorfreier Raum vorgesehen werden, sich der untere Rotor-
streifpunkt also möglichst hoch befinden. Fledermäuse wandern nach derzeitigem Kenntnisstand überwiegend in Höhen von 10-30 
m über der Wasseroberfläche (Ahlén et al. 2009, Seebens-Hoyer et al. 2024 in prep. u.a.). Zwar steigt nachweislich ein hoher Anteil 
der Tiere an den Windenergieanlagen empor, um diese zu erkunden, zumindest aber der Anteil der Tiere, der den Park nur in 10-30 
m Höhe durchfliegt, kann durch einen hohen unteren Rotorstreifpunkt zusätzlich geschützt werden.  

Ein geeignetes Monitoring ist außerdem grundsätzlich ebenso zwingend erforderlich wie die Evaluation von Vermeidungsmaßnah-
men wie Abschaltzeiten, um den durch internationales Artenschutzrecht (EU FFH-Richtlinie, UN-Konvention zum Schutz wandernder 
Tierarten, EUROBATS-Agreement, MSRL) vorgegebenen Schutz zu gewährleisten. Der Erhaltungszustand der betroffenen Arten ist 
hinsichtlich der artenschutzrechtlichen Betroffenheit nach FFH-Richtlinie nur im Ausnahmetatbestand entscheidend, denn für Fle-
dermäuse gilt gemäß geltender Rechtsprechung ein individuenbasiertes Störungs- und Tötungsverbot. Da es sich um wandernde 
Fledermäuse handelt, ist naturgemäß der Status nicht nur in Dänemark, sondern auch den weiteren Start- und Zielländern zu beach-
ten.  

Die erforderlichen Maßnahmen müssen zusätzlich zu Anpassungen des Anlagendesigns und Abschaltzeiten mindestens umfassen:  

Eine mindestens zweijährige Voruntersuchung in Form einer akustischen Langezeiterfassung an mindestens 3-5 quer zur 
Migrationsrichtung angeordneten Tonnen oder vergleichbaren Standorten im direkten Vorhabengebiet (kontinuierliches 
akustisches Monitoring mindestens vom 01.04. bis zum 15.11.). 

Ein Betriebsmonitoring an mindestens 5 Offshore-Windenergieanlagen mit je einem Gondel- und einem Mastfuß-Mikrofon 
sowie vorsorglichen pauschalen Abschaltzeiten in den Migrationsperioden und im Sommer (mindestens vom 01.04. bis zum 
15.11.) zur Nachtzeit.  

Die Betrachtung von Kumulationseffekten (aufgrund der Langstreckenwanderung der betroffen Arten international auf 
Ebene der gesamten Ostsee).  

 

Der NABU behält sich Ergänzungen seiner Stellungnahme vor und bittet um Rückäußerung, wie über seine Stellungnahme befunden 
wurde sowie um weitere Beteiligung am Verfahren. 

Mit freundlichen Grüßen 

Antje Seebens-Hoyer 
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